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Chriſtenthums; mR zweiten Tractat (demonstratio religionis catholicae) kommen
die Lehren über die Kirche und deren Oberhaupt, ſodann Über die entfernteren
Glaubensregeln Tradition und heilige Schrift über die nächſte Glaubens⸗
rege kirchliches Lehramt und ſchließlich über en Glaubensaget zur Dar—
ſtellung. Der Verfaſſer hält ich mn ſeiner Darſtellung AN die ewährte ten
Theologen der Gegenwart und jüngſten Vergangenheit und weiß die für un ETE
öſterreichiſchen Verhäliniſſe richtige Mitte 3u halten wiſchen 3U großer Au  8  8
führlichkei und allzu napper Kürze; keine Frage bekommt 3u wenig oder 3u
viel; wir haben 5 hier mit einem en Compendium 5  u thun, das für den
Schüler genügt und den Vortrag nicht überflüſſig ma  7 der Stoff iſt un einem
Jahre U bewältigen. Die Eintheilung iſt überſichtlich, die Sprache klar und
EI verſtändlich. Es eignet ſich demnach dieſes Compendium vorzüglich für
unſere theologiſchen Anſtalten und darf dasſelbe ohne Zweifel überall auf eine
freundliche Aufnahme rechnen Bei einer zweiten Auflage, die hoffentlich bald
nothwendig ſein wird, möchten wir eine ſorgfältigere Correctur empfehlen; da  D
anſehnliche M Schluſs angefügte Druckfehlerverzeichnis iſt bei weitem nicht vollh
ſtändig. On iſt der Druck ehr gefällig und die Ausſtattung lobenswert.
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Da  8 große und zierlich ausgeſtattete Werk beſteht Qu drei Bänden in
9gu mit ünf (Colorierten Tafeln, welche den Proſpect von Hölle, Fegefeuer
und —  mmel  * geben, wie EXL der erhabenen, allegoriſchen Anſchauung des Dichters
zugrunde liegt Der erſte Band (L'Inferno) 30 XXIIII U. 748 O., M welch
erſteren der Commentator die leitenden Grundſätze der Interpretation an ſeine
Schüler im Leoniniſchen Inſtitute 3u Rom auseinanderſetzt. Der weite Band
(II Purgatorio) umfaſst 778 O., der dritte Band (Il Paradiso) 2  — S., an
welche ſich noch als Anhang (zu XXX O.) ein Reim⸗Lexikon und en Namen—
und Real⸗Index (zu O.) rei

Msgr. Jakob Poletto, Hausprälat Er Heiligkeit für die von 0
gegründete eigene Lehrkanzel V (dreijährigen) Dante-Studium als Profeſſor
an das genannte päpſtliche Inſtitut geruſen, hat durch ſeinen umfangs⸗
reichen, ebenſo gelehrten als getreuen Commentar zur Iivin? Commedia
„ſowohl für den Glauben und die Religion, aAls auch für die moderne
Geſellſchaft ich großes Verdienſt erworben“, wie anerkennend und beglück⸗
wünſchend enn eigenes Breve X  I  0 III. In den Commentator hervorhebt.
＋

10 kann ja (fährt Se Heiligkeit im Breve vom 5. November 1894
* wirkſam den ſchrecklichen Uebeln abhelfen, An welchen unſere Geſellſchaft
leidet, als die Rückkehr zur chriſtlichen Weisheit, deren unzerſtörbare Energie
den Bölkern Hei und wahre ildung bringen kann.“ Ind ganz gewiſs;
indem der 2 der Dichter und Philoſophen Italiens das großartige
B

5⁴ der Sitten der Menſchheit und deren Vergeltung durch d'e belohnende
oder beſtrafende Gerechtigkeit Gottes IM Jenſeits entrollt, hat nicht lo5
für ſeine Zeit „ſittlicher und ſocialer Widerſprüche“, ſondern ehenſo ſehr
für unſere, an den gleichen (beln leidende Zeit ein durchgreifendes Heil
mittel geboten; mit allen Mitteln, welche die göttlichen und menſchlichen
Wiſſenſchaften, die Künſte und Lebenserfahrungen ſeinem großen Geiſte,
.  iner lebhaften Phantaſie und innigen Gemüthe nahe egten, ſucht den
endlichen Sieg C3 Reiches der Wahrheit und Gerechtigkeit im vollſten
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Glanze erſtrahlen zu laſſen Was der heilige Vater ber  1 Dantes Stellung
zUur Kirche urtheilt, ergibt ich anl beſten aus der Studienordnung, die E.

Urch den Cardinal⸗Vicar an das päpſtliche Inſtitut ergehen ließ „Apparet
autem Allighierius artibus Eet doctrinis bene Cunctis instructus,
insignique sapientia Ter uUI divinarum praeditus, a b N

hausta, 300 autem EHCcclesiae InCtae perstudiosus,
tametsi imprudenti iratoque animo nonnulla Exeiderunt.“ Msgr.
Poletto befolgt den richtigen Grundſatz der Erklärung „Dante spiegato
—G01 Dante“, indem 0 die übrigen Werke 8 Dichters, zugleich auch
die Lieblingsauctoren desſelben, Vergil, oëthiu und S Thomas Ag Anl

meiſten Iun Vergleich zieh unter ſeinen Zuhörern an der „Cattedra
Dantesca“ zumeiſt „Laureat! 12 1080 teologia“ und „giovani
SaCerdoti prossimi Al 84Cerdozi66 zählt (S XI.) ſtrebt Er, 9e.
neſſen 3u deren Bildung und Beruf, 5 interpretieren, und nicht
„I u0n0 Cattedratico“, ſondern 5„COmne 1 famiglia“, was die Leſung
ſeiner Commentare ſehr anziehend und nützlich geſtaltet.
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Der heilige Fauſtus, Biſchof von Riez 2  don Anton
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Man wendet ſich neuerdings mit großem Intereſſe em Studium de
Semipelagianismus U und will die amit verknüpften Fragen Qus dem Oe  chutte
althergebrachter und vererbter Irrthümer herausgraben. Erſt kürzlich Tſchien
eine Monographie Üüber aſſian, die mn vielen Punkten an unſCTE treffliche
Biographie des Fauſtus ſtreift

M  Cit Dllem ech kann ich dieſe Biographie eine treffliche nennen, da ſie
Qlle Vorzüge gründlichen, theologiſchen Wiſſens, durchgreifender, hiſtoriſcherForſchung und umſichtigen Bienenfleiß vereinigt. Die einſchlägigen und ſchwierigen
theologiſchen Fragen verden alle gründlich, V  präcis behandelt und das Katholiſche

Semipelagianiſchen QV unterſchieden. Dabei wird das dogmatiſche Element
Dr der beleuchtet und gezeigt, auf welche Weiſe der ausgezeichneteBiſchof von Rhegium objectiv Semi
noch ein Heiliger ſein onnte

ſubjectiv atholi und azu
CY verehrte Herr Verfaſſer etzt Ur die Le des Fauſtus gründlichauseinander. Der Biſchof von Riez hat en weſentlichen Gegenſatz Pelagiusmit dem Auguſtin gemeinſam, aber M der näheren Auffaſſung der Folgendes Sündenfalls udet zwiſchen eiden eine weſentliche Differenz 0Nach Fauſtus iſt die leX urae die gratia prima Dei 9⁴4 Fauſtus

befindet ſich mit der Weſensbeſtimmung der Gnade m voller Uebereinſtimmungmi (u Maſſilienſes, und verwiſcht die Grenze zwiſchen den Gebieten. der Natur
und der Gnade; 10 einnem Syſtem hängt die Anſicht in u der Unmöglichkeiteiner den Willen prävenierenden, innerlich bewegenden Gnade.

Fauſtus alſo voll und ganz auf dem Boden de Semipelagianismus,„Allein einerſeits iſt Fauſtus kein formeller Häretiker, da damals noch keine
Officielle Entſcheidung de kirchlichen Lehramtes über den ſogenannten Semipela⸗gianismus vorlag, und die eventuelle Oppoſition gegen die Kirchenlehre alſo
auch keine Makel ſeiner Perſon war, anderſeits verdiene unſer Biſchof trotzſeines Semipelagianismus alle Anerkennung.“ V — 0 recht Theſe des
gelehrten Verfaſſers, die EL Zur voller Befriedigung ausführt.

Einen Gedanken de Herrn Verfaſſers, welcher für Theologie höchſt wichtigiſt, möchte ich noch betonen, und zwar, daſs der Semipelagianismus kein Abkeger


